
Bezugspreis:
ix Neuenbürg NM -I.b«.

die Post im Orts - und Ober-
ä . ,«»erlehr. sowie im sonstigen in-
^disch-n B -rkehr -NM . 1.8« mir
Astbestellgebtihr. Preise «r- iblei-

Preis einer Nummer Iv Rpf.
»» Pillen höherer Gewalt besteh,

Anspruch auf Lieferung der
arinnig oder auf Rülkerstattun,

»es Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle Post-
wiien. s°wie Agenturen und
Managerinnen jederzeit entgegen.

Fernsprecher Sl. «.
«rolonkoRr . 24 bei der Oberomrs-

Sparkasse Neuenbürg.

er Enztäler
Anzeigenpreis:

Die einspallige Petitzetle oder
deren Raum 25 Rpf . , Reklamezeile
80 Rpf . Kollektivanzcigcn 100 Proz.
Zuschlag . Offerte und AuskunftS-
erteilung 2V Rpf . Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der im Falle
des Mahnverfahrens hinfällig
wird , ebenso wenn die Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen nach Rech-
nungsdatum erfolgt . Bei Tartfän-
derungen treten sofort alle früheren
Vereinbarungen außer Kraft.
Gerichtsstand für beide Teile ist
Neuenbürg . Für telef . Aufträge
wird keine Gewähr übernommen.
Erscheint täglich mit Ausnahme

der Sonn , und Feiertage.

Druck und Verlag der Meeh'schen Buchdruckerei(Inhaber Fr. Biesinger). Für die Schriftleitung verantwortlich Fr. Biesinger in Neuenbijrg.

Amtsblatt für den OberamtsbezirkNeuenbürg
Kr. 191 Samstag Len 2. Mai 1931 89 . Jahrgang

lieber die Arbeitsbeschaffung Seltsamer Friede
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Ei« interessanter Vorschlag z>
Berlin, 1. Mai . Die unter dem Vorsitz des früheren

KeichsarbeusministersDr . Brauns arbeitende Gutachterkom-
«ission wird am Donnerstag oder Freitag der kommenden
Woche ihr zweites Teilgutachten veröffentlichen. Es erstreckt
«ch auf das außerordentlich wichtige Gebiet der Arbeitsbeschaf¬
fung. In politischen Kreisen sieht man der Veröffentlichung
mit großem Interesse entgegen, da das Gutachten dem Pro¬
blem etilen sehr weiten Rahmen steckt und zu Vorschlägen
gelangt, die wahrscheinlich nicht nur in Deutschland, sondern
auch in anderen Ländern starke Beachtung verdienen.

Der erste Teil des Gutachtens ist eine wirtschaststheorc-
tische Darlegung der Ursachen und Zusammenhänge der Krise,
der zweite Teil stellt die Frage, ob es möglich ist, das Wirt¬
schaftsleben aus seiner gegenwärtigen Erstarrung zu erwecken.
Die Kommission kommt zu einer durchaus bejahenden Antwort
unter der Voraussetzung, daß ein Planmäßiges nnd großzügi¬
ges Zusammenarbeitenzwischen den verschiedenen Ländern
cmsetzt. Dieser Teil enthält das Kernstück des ganzen Gut¬
achtens, nämlich den Vorschlag, einen größeren Kapitalbetrag
- man spricht van etwa einer Milliarde zur Ankurbelung
der Wirtschaft aufzubringcn.

In seinem dritten Teil zählt das Gutachten die einzelnen
Maßnahmen auf, die der Ausschuß vorschlägt, und zwar so¬
wohl für den Fall, daß der im zweiten Teil angeregte größere

15V Millionen Etatkürzungen
Berlin, 1. Mai . Das Reichstabinettwird iu dieser Woche

keine Sitzung mehr abhalten . In der nächsten Woche sollen
dann Maßnahmen beraten werden, um dem Defizit im Reichs¬
etat zu steuern. Es handelt sich dabei vor allem um die Not¬
wendigkeit, für ungefähr 300 Millionen EinnahmeausfaU eine
Deckung zu finden. Davon sollen 120 Millionen Mark durch
die vom Kabinett beschlossenen Agrarzollerhöhungen aus¬
geglichen werden, so daß nur noch rund 150 Millionen durch
Kürzung nnd Streichung aller irgendwie entbehrlichen Fonds
abgedeckt zu werden brauchen. Welche Vorschläge der Reichs-
sinanzminister zu dem Ende dem .Kabinett unterbreiten wird,
steht noch nicht fest.

Der verlaus des 1. Mai
Berlin, 1. Mai . Der 1. Mai ist im Reiche wie im Aus¬

lande ohne größere Störungen verlaufen . Zn einem Un¬
glücksfall kam es in Königsberg in Preußen , wo ein führer¬
loses zweispänniges Fuhrwerk in die einem Dcmonstrations-
Mg zusehende Menge hincinrannte nnd mehrere Personen
teils schwer, teils leichter verletzte. Ein Beamter der Schutz¬
polizei, der versuchte, die durchgehenden Pferde auszuhalten,
wurde mitgeschleift, geriet unter das Fuhrwerk und erlitt
obenfalls schwere Verletzungen.
. Die Beteiligung an den kommunistischen Demonstrationen
iciwint, mit Ausnahme von Berlin , durchschnittlich schwach
gewesen zu sein.
... In Oesterreich sind die Maifeiern ohne ernstere Zwischen¬
falle verlaufen. Nur in Budenburg (Steiermark ) ereignete sich
bei einer kommunistischen Kundgebung infolge eines Mißver¬
ständnisses ein Zusammenstoß, wobei ein Wachtbeamter und
cm Demonstrant verletzt wurden . In Ungarn blieb der 1. Mai
sowohl in der Hauptstadt , wie in der Provinz ruhig.

In Warschau wiesen die Kundgebungen der Kommunisten,
Regierungssozialistcn und jüdischen Sozialisten große Betei¬
ligung auf. In der Vorstadt Praga wurde ein Polizist bei
emem Zusaimnenstoß mit Kommunisten verwundet.

In Sofia mußten einige Verhaftungen vorgcnommen
Werden. Trotz der lebhaften Agitation der Kommunisten
herrschte in ganz Bulgarien Ruhe.

Aus Bombah wird gemeldet, daß dort 3000 Weber, die seit
--lnsang der Woche streiken, eine Maikundgebung veranstaltethaben.

Budapest, 1. Mai . In der Hauptstadt ist der 1. Mai ruhig
verlaufen. Die Maifeier , die die Sozialdemokratische Partei
ans einem Sportplatz abhielt und an der etwa 8000 Personen
tennahmen, verlief ebenfalls ohne Zwischenfall.

London, 1. Mai . Hier fand die übliche Maifeier statt. Fm
ganzen Lande ist es nirgends zu Unruhen gekommen.

Der 1. Mai in Stuttgart
5 DEuttgart , 1 . Mai - Der 1 . Mai wurde in Stuttgart von
ocr Arbeiterschaft in der herkömmlichen Weise gefeiert. Der
Parole der Gewerkschaften folgend versammelten sich die sozial-
oenwkratischen Arbeiter , geschmückt mit der typischen roten

vormittags 9 Uhr beim Feuerseeplatzund zogen, Frauen
Scanner , in einem großen Demonstrationszng mit zahl¬

reichen Musikkapellen und unter Mitführung vieler roter
Oaynen und Transparente durch die Rotebühl -, König- und
-̂ "vjtraße zur Stadthallc , wo die eigentliche Maifeier statt-

Die Mai -Rede hielt der Vorsitzende des Textilarbeiter-
ervands, Schöller. Infolge des Prächtigen Wetters war die

r Anknrbelnng der Wirtschaft
Rahmen möglich ist, als auch für den anderen, daß nur be¬
schränkte Mittel zur Verfügung stehen. Das große Projekt
würde u. a. die Elektrifizierungder Eisenbahnen, das Problem
der Ferngasversorgung, Meliorationen, soweit sic der Land¬
wirtschaft nicht zum Nachteil gereichen, großzügige Ttraßcn-
bauten und ähnliche Dinge umfassen. In diesem Abschnitt
behandelt das Gutachten auch das Problem der Arbeitsdienst-
Pflicht, des freiwilligen Arbeitsdienstesusw.

Im vierten Teil endlich werden gewisse rechtliche Fragen
erörtert , die in Angriff genommen werden müssen, wenn die
Arbeitsbeschaffung erleichtert werden soll. Im ganzen wird
man damit rechnen können, daß das Gutachten schon durch die
starke Betonung der Verbundenheit der Wirtschaft der ver¬
schiedenen Länder nicht nur bei uns , sondern auch im Ausland
ein lebhaftes Echo finden wird.

Rückgang-er Arbeiislokenzahl
Berlin,  1 . Mai. Nach den bisher vorliegenden lieber-

sichten ist die Zahl der Arbeitslosen in der Zeit vom 31. März
bis zum 15. April wieder zurückgegangen, um reichlich 20V 0A>.
Die Entlastung geht also nur sehr langsam vor sich, zumal da
die Zahl der Ansgesteuerten, die der gemeindlichenWohl¬
fahrtspflege anheimfallcn, gleichzeitig wiederum auf 5N«wl» ge¬
stiegen sein dürften.

Beteiligung sehr stark. Die Kommunisten zogen von verschie¬
denen Sammelplätzen in der Außenstadt zum Wilhelmsplatz,
wo sie um 11 Uhr eine öffentliche Kundgebung veranstalteten.
Sämtliche Feiern und Dcmonstrationszüge sind ruhig und
ohne Zwischenfälle-verlaufen . Die Straßen der Stadt zeigten
das übliche Bild und auch die Straßenbahn konnte Verkehren.
In den Industriebetrieben herrschte Arbeitsruhe.

Siebe» Polizeibcamte in München verletzt.
München, 1. Mai . Der Polizeibericht meldet n. a.: Wäh¬

rend des Aufmarsches der Gewerkschaften aus der 2-heresien-
wiese versuchte ein Trupp Kommunisten gegen die Bavaria
mit der Absicht borzustoßen, die dort stattsindende sozialistische
Kundgebung zu stören. Die Polizeibeamten , die gegen die
Kommunisten vorgingen, wurden mit Steinen beworfen, wo¬
durch 7 Beamte Verletzungen erlitten . Die uniformierten Be¬
amten mußten blank ziehen, um sich der Angriffe erwehren
zu können. Bereitschastspolizei und berittene Schutzmannschast
zerstreuten unter Anwendung des Gummiknüppels jede weitere
kommunistische Ansammlung.

Die Kundgebung der K.P .D. im Berliner Lastgarten
Berlin, 1. Mai . Die Kommunistische Partei Deutschlands

veranstaltete heute nachmittag gegen 4 Uhr im Lustgarten zur
Feier des Weltfciertages der Arbeit eine Kundgebung. Um
1̂ 5 Uhr ergriffen zu gleicher Zeit etwa 50 Redner , unter ihnen
Reichstagsabgeordneter Thälmann , sowie andere Reichstags¬
abgeordnete und Stadtverordnete , das Wort zu kurzen An¬
sprachen. Gesangvorträge und Darbietungen mehrerer Musik-
korps umrahmten die Kundgebung, die nach etwa einer halben
Stunde beendet war , worauf die Massen nach den 50 Sammel¬
plätzen zurückdirigiert wurden, wo sich die Züge auflösten.

Die Maifeier in Moskau
Moskau, 1. Mai . Die Maifeierlichkeitenwurden heute

durch eine Truppenparade auf dem Roten Platz eingeleitet.
Der Volkskommissar für Heer und Marine , Woroschiloff, ziahmdie Parade ab. Auf die Parade folgte eine Demonstration,
in deren Verlaus über eine Million Werktätige auf dem Roten
Platz ausmarschiertcn. Man sah viele Banner mit Losungen
wie „Durchführung des Fünsjahresplanes in vier Jahren !",
„Weitere Stärkung der Wehrfähigkeit des Landes !" usw. Pla¬
kate veranschaulichten die Ergebnisse der Durchführung der
Produktionsprogramme auf der Grundlage des sozialistischen
Wettbewerbes und der Stoßbrigadenbewegung . Die Feierlich¬
keiten erstrecken sich über zwei Tage.

Der 1. Mai in Frankreich
Paris , 1. Mai . Soweit bisher bekannt, ist der 1. Mai in

Paris und in der Provinz vollkommen ruhig verlausen. In
Paris zeigte das Sraßenbild fast keine Veränderung , zumal
in diesem Jahre auch der Kraftdroschkenverkehr in voller
Stärke vor sich geht. Straßenbahn und Untergrundbahnen
verkehren wie sonst. Die Bau - und Straßenarbeiter feiern,
mehrere Fabriken haben geschlossen. Der polizeiliche Ord¬
nungsdienst ist bisher kaum in Erscheinung getreten. Für den
Nachmittag haben trotz des polizeilichen Verbots die Kommu¬
nisten eine Kundgebung aus offener Straße vor dem Winter¬
zirkus anberaumt . In zwei Stadtvierteln , die zumeist von
Arbeitern bewohnt sind, wurden während der Nacht die
Straßenbahngleise mit Zemenr zugeschüttet und dadurch un¬
befahrbar gemacht. Nach den Tätern wird gefahndet. Die
Polizei hat mehrfach rote Fahnen , die heute früh in verschie¬
denen Stadtteilen gehißt worden sind, entfernt.

Schwächeanfall der Abrüstung — Französischer Sturm auf
die Zollnnian Neue Schicksalsschläge für die deutschen

Minderheiten — Unruhen und Kriege
(Nachdruck verboten.)

i8. Die schon immer kränkliche Abrüstung, die Schutz¬
herrin des Friedens , hat einen neuen Dchwächeanfallerlitten.
Die französische Medizin , die ihr leider reichlich verschrieben
wird, scheint sie noch zu Tode zu kurieren. Das jüngste Pa¬
riser Rezept, die Vorschläge nämlich, die Frankreich nach
London angeblich zur Förderung der Flottenabrüstung schickte,
hätte fast zu einer Herzlähmung des schwierigen Patienten
geführt. England nnd Italien lehnen das in seinen Einzel¬
heiten bis jetzt noch nicht bekannte französische Dokument ab.
Man weiß jedenfalls das eine, daß Frankreich für sich auch den
Ersatz der veralteten Kriegsschiffe (neben der zugeüilligten
Vermehrung der Kriegsschiffe) beansprucht. Da man sich dar¬
über natürlich nicht einigen konnte, will Frankreich diese Frage
bis 1936 verschieben, da es bis dorthin seine Flotte natürlich
schon entsprecliend modernisiert hat . Frankreichs Machthunger
kennt eben keine Grenzen. Die französische Bekanntmachung
wegen der kommenden Hcrbstmanöver ergänzt übrigens die
Abrüstnngsgaukcleiin der Flottenfragc sehr würdig. Frank¬
reich will nämlich an der einstigen Westfront Szenen des
Weltkrieges wiederholen. Die jüngste Warnung Lord Cecils,
daß Lei einem Scheitern der Abrüstung Deutschland aus dem
Völkerbund austreten und selbst zu rüsten anfangen könne
und daß endlich eine nationale Reaktion in Deutschland die
Folge von Frankreichs Rüstungsgier sei, diese berechtigte War¬
nung findet in Frankreich nur taube Ohren.
^ Auch Belgien schloß sich dem Bunde der Aufrüstenden an.
Sein Kriegsminister Brogueville begründete die Haltung Bel¬
giens mit der Unzuverlässigkeit der Verträge . Es müsse sich
mit einer Kette von Forts gegen Einfälle von Norden her
schützen, die natürlich auch Ausfalltore zum Angriffskriege sein
könnem Die Anzeichen, die ein Mißlingen der Weltabrüstung
andeuten, mehren sich von Tag zu Tag.

Paris hat die wirtschaftliche Zollunion zwischen Deutsch¬
land und Öestereich in das Gebiet der Machtpolitik hinein -
gezogen und versucht nun die Zollunion im Keime zu ersticken.
Die Denkschrift Briands welche die Gegenvorschläge gegen die
Zollunion enthält , versucht zwar mit „wirtschaftlichen" Gegen¬
vorschlägen (verbesserter Absatz des Getreides für Süd -Ost-
curopas , Regelung der industriellen Erzeugung , Kredite n. a.)
die Zollunion überflüssig zu machen. In Wirklichkeit aber
war das egoistische Machtstreben Frankreichs die Urheberin der
neuen Briandschen Note. Eine dem französischenInnenmini¬
sterium nahestehende Zeitung ergeht sich sogar in schweren
Drohungen gegen Deutschland. Sie schreibt, daß Frankreich,
wenn Genf versagen sollte, noch ganz andere Mittel in der
Hand habe, um Deutschland von diesem Zusammenschluß ab¬
zuschrecken.

In Südosteuropa dagegen, vor allem in Großserbien und
Rumänien beurteilt man die Zollunion mehr von wirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten aus . Auch Belgien und Holland, zwei
Staaten , deren Presse z. T. eine belgisch-holländische Zollunion
gegen deutsche Zollvereinsabsichten befürwortet , versuchen
mehr den wirtschaftlichen Folgen gerecht zu werden.

In Deutschland selbst stehen wirtschaftliche Fragen (Zoll¬
politik, Sozialversicherungen und Arbeitslosigkeit) im Vorder¬
grund . Ter Volksentscheid, der durch das Stahlhelmvolks¬
begehren in Preußen eingeteitet wurde, wird erst über die
Neuwahlen in Preußen Klarheit bringen . In Bayern sollen
im Herbst Neuwahlen stattfinden. Jetzt , da für Deutschland
lebenswichtige Probleme zu lösen sind, scheint es doch etwas
überflüssig und voreilig, einen Streit zu entfachen, ob Hinden-
burg für Lebenszeit mit der Reichsprästdentschastbetraut wer¬
den solle, eine Frage , die erst im nächsten Jahre entschieden
werden muß.

Die Deutschen in fremden Staaten , die deutschen Minder¬
heiten, haben ein Woche harter Schicksalsschläge hinter sich.
Wieder sollen z. B . Reichsdeutscheaus Litauen ausgewiesen
werden. Die ewigen Angriffe Polens auf Danzig , wohin die
Polen anscheinend nun auch Militär verlegen wollen, lassen
diese blutende Wunde nie zum Heilen kommen. In jüngster
Zeit erregte der unmenschliche Terror der Faschisten in Sttd-
tirol berechtigtes Aufsehen. Die faschistische„Alpenzeitung"
hat übrigens Len „Dolomiten ", der letzten deutschen Zeitung
Südtirols , den Krieg wiederum erklärt und führt ihn in einer
derart häßlichen Weise, die Wohl in der Geschichte der euro¬
päischen Journalistik kaum ihresgleichen hat.

Unter den außereuropäischen Ländern verdienen die beiden
nach Freiheit strebenden Vasallenstaaten Englands , Aegypten
und Indien , erhöhte Aufmerksamkeit. Aegypten steht vor
neuen Parlamentswahlen . Presse- und Versammlungsfreiheit
wurden unterbunden . Die politischen Leidenschaften nehmen
immer bedenklichere Formen an.

Ter Religionskrieg zwischen den Hindus und den Moha-
medanern in Indien hat bei den letzten Unruhen 2000 Men¬
schenleben gekostet. Die Greuel der Hindus sollen fürchter¬
lich sein.

In China bricht der Bürgerkrieg wieder aus. Die Nan¬
kingregierung muß einem Zweifrontenkrieg standhalten: Im
Norden stehen die Kommunisten, im Süden aufrührerische
Generäle . Kein Land der Welt wurde in diesem Jahrhundert
so oft von Kriegen verwüstet, wie Ehina.



Die deutsche Delegation für Genf

Berlin, 1. Mai . Die deutsche Delegation, die sich Mitte
des Monats zur Teilnahme an der diesmal besonders be¬
deutsamen Tagung des Europaausschusses und des Bölkcr-
bundsratcs nach Genf begibt, wird wiederum von Reichsaußen-
minister Dr . Curtius geführt werden. Der Delegation ge¬
hören ferner an Staatssekretär v. Bnlow , die Ministerial¬
direktoren Dr . Gans (Rcchtsabteilung), Dr . Ritter (Wirt¬
schaftsfragen) und Dr . Zechlin (Presseabteilung), Gesandter
Meyer von der Ostabteilung und eine Anzahl weiterer Sach¬
verständiger.

Das Echo der Luther -Rede in Paris
Paris , 1. Mai. Tie Rede des Reichsbankpräsidenien Dr.

Luther aus der Generalversammlung der Reichsbank hat in
der Pariser Presse ein sehr lebhaftes Echo gesunden. Sie wird
von sämtlichen Blättern in großer Aufmachung wiedergcgeben
und allgemein als die Einleitung eines neuen scharfen Pro¬
pagandafeldzuges gegen die Reparationen augcsehen. Das
„Journal " wirft die Frage auf, ob diese Ausführungen die
Informationen bestätigten, nach denen die Reichsregierung
nicht den Monat Juni voriibergehen lassen werde, ohne die
gesamte Reparationsfrage aufzurollcn . In diesem Zusammen¬
hang zeigt man sich in französischen Kreisen auch über die Be¬
sprechungen beunruhigt , die Dr . Brüning und Dr . Curtius
in der letzten Zeit mit dem amerikanischenBotschafter in Ber¬
lin hatten und in denen man den Versuch der Reiäfsregie-
rung erblickt, Amerika an der Revision der Reparationen zu
interessieren.
Kommt die internationale Reparationsansfprache?

London, 1. Mai . In diplomatischenund finanziellen
Kreisen, so meldet der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph", legt man der bevorstehenden Besprechung des ame¬
rikanischen Botschafters in Berlin , Sackett, mit Präsident
Hoovcr und dem Staatsdepartement in Washington große Be¬
deutung bei. Man glaube, daß der Botschafter im Namen
von Dr . Brüning und Dr . Curtius der amerikanischen Regie¬
rung die Bitte unterbreiten werde, Amerika möge die Initia¬
tive ergreifen, eine internationale Aussprache über die Erleich¬
terung der Lasteil des Youngplanes herbeizuführen. Deutsch¬
lands stärkster Beweisgrund sei, daß die Erhöhung des Gold¬
wertes und der Sturz der Preise die Lasten der Reparationen
und auch aller internationalen Schulden um RI v. H. erhöht
habe. Unter diesen Umständen sei es ganz richtig, daß Deutsch¬
land zunächst an die größte Gläubigermacht und den Besitzer
des größten Goldvorrates herantrete , um sich dessen Mitarbeit
zu vergewissern.

Der Aeppelinverlehr Europa—Amerika
Besprechungen Dr. Eckeners in Paris.

Paris , 1. Mai . Dr. Eckener, der vor einigen Tagen nach
Paris kam, um hier, wie er mitteilte , festzustellen, wie die
Aussichten für eine französische Zwischenlandestation bei den
regelmäßigen Zeppelinflügen nach Amerika, die im Jahre 19W
begonnen werden sollen, sind, hatte in den letzten Tagen hier
mit dem Luftfahrtminister Dumesnil und dessen technischen
Beratern , mehrere Besprechungen. Offizielle Verhandlungen
waren dies, wie Dr . Eckener der Presse heute mitteilt , nicht,
sondern nur informatorische Besprechungen. Dr . Eckener hat
hier durchaus Entgegenkommen und Interesse für seinen Plan
gefunden. Er zweifelt sedoch nicht daran , daß angesichts der
auch politischen Bedeutung deutscher Zwischenlandungen in
Frankreich in Paris der Plan noch gründlich erwogen werden
wird, für den Dr . Eckener in der nächsten Zeit alles notwendige
Tatsachenmaterial nach Paris liefern wird. Falls eine Eini¬
gung zustande kommt, sollen die Zeppelinluftschiffe vermutlich
,n Orly bei Paris nur ganz kurze Zeit Landungen zur Ab¬
gabe und Aufnahme der Reisenden und der Postsäcke vorneh¬
men. Der Flug Europa —Amerika im Zeppelin wird je Per¬
son 80b bis 1000 Dollar kosten, während man für die Dampfer¬
überfahrt in der ersten Klasse einen Durchschnittspreis von
625 Dollar rechnet.

Die Einführung der regelmäßigen Amerikaflüge sieht Dr.
Eckener für das Jahr 1066 umso sicherer voraus , als seiner
testen Ueberzeugung nach gar keine Möglichkeit besieht, in ab¬
sehbarer Zeit den Aeroplau zu einem regelmäßigen atlantischen
Flugverkehr zu befähigen. Anders , meint Dr . Eckener, verhält
es sich mit den militärischen Fahrten , in denen das Flugzeug
dem Luftschiff weit überlegen ist. Die Zeppelinfahrt zum
Nordpol, die von dem Hearstkonzern finanziert wird , fände
nur im Zusammenhang mit der Willingschen U-Bootfahrt
zum Nordpol statt , falls diese überhaupt unternommen wird.

Italien kündigt ein Riefenluftmanöver an
Rom, 1. Mai. In der italienischen Kammer hielt Luft-

sahrtminister Balbo eine großangelegte Rede über die Ent¬
wicklung der italienischen Flugwesens und die Flugstreitkräfte.
Cr sei seit langem ein überzeugter Vertreter der Anschauung,
daß in künftigen Kriegen die entscheidende Aktion der Luft¬
waffe zufallen würde. Er sei ferner überzeugt, daß ihr in
erster Linie die Ausgabe Vorbehalten sei, das Land vor feind¬
lichen Angriffen zu schützen, und zwar nicht durch eine Passive
Verteidigung , sondern vor allem durch eine iurmer stärkere
Entwicklung ihrer Offensivkraft. Bei allen bisher geäußerten
Anschauungen über die Bedeutung und Wirksamkeit der Luft¬
waffe handelte es sich um mehr oder weniger theoretische Dok¬
trinen , die durch die Absicht noch nicht hinreichend geklärt
seien. Italien habe deshalb für den kommenden August die
ersten großen Luftslottenmanöver vorbereitet, die das größte
Experiment darstellen, das auf diesem Gebiet jemals versucht
würde. Nicht weniger als 700, in zwei Divisionen geteilte
Flugzeuge werden an diesen Manövern teilnehmen. Ucber
die Beteiligung Italiens an der diesjährigen Coppa Schneider
könne noch nichts Endgültiges gesagt werden. Italien müsse
erst noch seine technischen Vorbereitungen überprüfen . Aus¬
führlich kam Balbo in seiner Rede noch einmal auf den großen
Transozeanflug nach Brasilien , seine Kosten und seine tech¬
nischen Resultate zu sprechen.

Die spanischen Wahlen— eine unerhörte
Fälschung?

Alfons XI». soll, wie erst jetzt bekannt wird, das Opfer
einer einzig dastehenden Wahllüge geworden sein. Nach einer
in französischen Blättern verbreiteten Nachricht waren in
Wirklichkeit vier Fünftel der Gemeinderatsmandate den mon¬
archistischen Parteien und nur ein Fünftel den revolutionären
Sozialisten und Republikanern zugcfallen. Auch in den Städ¬
ten hatten die getreuen Monarchisten die Urberhand über die
Revolutionäre. Die Republikanerverbreiteten aber im In
«nö Ausland die Lüge, daß die Monarchisten wenigstens in
den Städten geschlagen worden seien. Alfons XI». wurde von
seinem Nachrichtendienst derart im Stich gelassen, daß er die
Wahlfälschung der Republikaner, die eine ungeheure Menge
vor das Schloß aufmarschieren ließen, als bare Münze hin¬
nahm und auf die Regierungsgeschäfte verzichtete. König Al¬
fons fiel also einer raffinierten Putschpropaganda einer Revo¬
lution zum Opfer.

Aus Stadt und Bezirk.

Ein Brunnen der Freude.
Mauchen ängstlichen Seelen ist ihr Christentum nur wie

ein Käfig. Selige Kinder Gottes sind freie Waldvögelein, die
voll Lust und Leben ihre Lieder in den blauen Himmel hinein
singen oder des Nachts in rührender Klage sich ausströmen in
den Schoß der Erwarmung . E. F r om in e l.

Wer Gott sucht, der sucht die Freude. A u g ust i n.
Zu sehen brauchst du Gott nicht. Liebe ihn, so hast du ihn.

A u g u st i n.

(Wetterbericht .) Der Luftdruck üver Mitteleuropa
steigt langsam an. Für Sonntag und Montag ist zwar mehr¬
fach heiteres, aber noch nicht beständiges Wetter zu erwarten.

Feldrennach, l. Mai. Wir wir erfahren, promovierte
Herr Fritz Hör sch, 2. Sohn des hiesigen praktischen Arztes
Tr . med. Harsch, an der Tübinger Universität um einer ge¬
schichtswissenschaftlichen Dissertation über die dentsch-öster-
reichische Bundeskrisis von 1868/80 znm Dr . phil. mit recht
gutem Erfolg . Wir gratulieren!

Schömberg, 2. Mai . Einen neuen und beachtenswerten
Markstein in der Geschichte des hiesigen Gesangvereins „Ger¬
mania" bedeutet der Anschluß au den Euzgau - bezw. Schwä¬
bischen Sängerbund . Dieser, schon in mehreren Ausschuß-
Sitzungen wie auch in der letzten Generalversammlung ve-
sprocheue Eintritt , ist nunmehr , unter ganz besonderem Hin¬
zutun des Ehrenmitglieds Fritz Stähle aus Tübingen , im
April ds. Js . erfolgt.

Unterer Schwarzwald-Nagold-Turngnu. Nach der langen
Winterzeit und der noch gegenwärtig herrschenden kühlen und
naßkalten Witterung , die sich leider für die Vegetation nicht
besonders günstig auswirkt , sehnt sich Alt und Jung nach son¬
nigeren Frühlingstagen , um sich in der erwachenden Natur zu
ergehen. Die Lust zum Wandern läßt sich nicht mehr be¬
zähmen und allerwärts ziehen srohgesiunte Gruppen hinaus
in Wald und Flur und Feld, um mit der grünenden Natur
erdhaft zu werden. Auch die Deutsche Turnerfcyaft hatte auf
Sonntag , den 0. Mai , zu dem allgemeinen Goetz-Wandertag
aufgerufen, welcher alljährlich durcbgcführt wird und Hundert¬
tausende von Turnern ans die Veinc bringt . Der Untere
Schwarzwald -Nagoldgua mußte besonderer Umstände halber
seinen Wandertag auf den 10. Mai festlegen und hat Simmoz-
hcim zum Ziel. Sammelpunkt des Gaues ist die Haltestelle
Monbach-Neuhausen, von wo aus die gemeinsame Wanderung
durch das romantische Monbachtal nach Siminozheim erfolgt.
Nachmittags werden die Frühjahrswaldläuse (BWteulauf ) für
Turner und Zöglinge dnrchgeführt und auch die Turnerinnen
werden mit einigen Aufführungen aufwarten . So bietet diese
Wanderung neben den vielen Natnrsckionheiten auch noch an¬
genehme Unterhaltung mit turnerischem Einschlag und es
wäre nur zn wünschen, daß eine zahlreiche Turnerschar sich an
dieser Wanderung beteiligt. Sch.

Brief aus Pforzheim
Pforzheim, den l. Mai Mil.

Tolle Gerüchte Das Arbeitsbarometer Paul Wegener
Unsere Kleinbahn

„O schöne Zuversicht der geistig Blinden,
die niemand raubt:
Der Dümmste wird noch einen Dümmern finden,
der an ihn glaubt !"

Die- tollsten Gerüchte finden immer wieder gläubige Hörer
und Weitererzähler . Dummheit und Bosheit und das All-
gemeinnbel der Klatschsucht setzen zusammen die schönsten Pa¬
rolen in die Welt. Der bedauerlicheSelbstmord einer Fabri¬
kantensrau gab den Anlaß zu verantwortungslosen Gerüchten
über weitere „Cyankali"-Selbstmvrde in unserer Stadt , die zu
den unglaublichsten Weiterungen führten und führen hätten
können. Nur beispiellose Verantwortungslosigkeit kann sol¬
chen Unsinn ins Leben rufen , nicht bedenkend, wie gerade auch
die geschäftliche Lage mancher heute schwer um ihre Existenz
ringenden Firma durch solche aller Tatsachen entbehrenden
Klatschereien gefährdet werden kann. Wir haben doch wahrlich
genug Elend und Not in unseren Mauern und unsere ohnehin
schwer genug uni ihre Existenz sich mühende Schmuckwaren¬
industrie kann keine allzu großen Anstürme aus die Kredit-
nnd Vertrauenswürdigkeit einzelner Firmen ertragen . Das
Barometer der Arbeitslosigkeit ist weiterhin gestiegen. In der
Schmuckwarenindustric waren arbeitslos am 28. Februar 1275
und am Ol. März 186». 106>0 betrug die Arbeitslosenzahl Ende
März 2706. Ein erschreckendes Beispiel, wie weit wir heute
gekommen sind. Und immer mehr wirkt sicb die schlechte Be¬
schäftigung der Platzindustrie ans andere ortsansässige Ge¬
werbe- und Handelsfirmen aus . Zu wünschen wäre, daß die
Unklarheit, der heute im „nmgestürztcn" Spanien gegebenen
Verhältnisse sich nicht allzu sehr auf die exportierende Tchmuck-
industrie answirkt.

Wer am Montag dem Konzert des Orchestervereins in der
Stadtkirche beiwohnte, der konnte, wenn auch für Stunden
nur , des Tages Sorgenlast vergessen und innerer Einkehr voll
nach Hause gehen.

Und auch Paul Wegener hat uns nicht enttäuscht. Als
großer Offenbarer Hebbcl'scher Dichtung schuf er uns in
„Maria Magdalena " einen Meister Anion , geguält, in Vor¬
urteilen befangen, doch von rücksichtslosester Rechtschaffenheit,
das' letzte Bollwerk einer Weltanschauung, die die Welt, die
Welt von heute, nicht mehr versteht. Wegener hat hier wieder
einmal eine ganz große Leistung gezeigt; ebenso hoch muß ihm
aber auch angerecknct werde», daß er nicht, wie andere „Grö¬
ßen", mit einem hüvsch frisierten Modeschlager reist, sondern
Kraft seines Könnens ans ernstem Inhalt hohe Werte bietet.

rungen die Staaisregierung zu einer Begnadigung des
urteilten zu drängen . Eine solche Maßnahme stehe jedoch in
krassestem Widerspruch zu dem Rechtsempfinden der überwie¬
genden Mehrheit des Volkes.

Ermordung eines GeldbrieftrSgers
Berlin,  l . Mai . -Heute vormittag gegen >̂ li Uhr

wurde ein Geldbriefträger, dessen Name noch nicht ermittelt
werden konnte, in dem -Hause Goffowstratze 10 in Schüneberg
ermordet aufgcfunden. Der Beamte befand sich auf einem Be
stellgang. Das zuständige Polizeirevier hatte sofort die Mord¬
kommission benachrichtigt, die sich sofort an den Tatort be¬
geben hat.

Zu der Ermordung des Geldbriefträgers erfahren wir
noch folgende Einzelheiten. Der Täter ist etwa 22 bis 25 Jahre
alt und baite bei der Zimmervermieterin angegeben, Wiechel
zn heißen und aus Oesterreich nach Berlin gereist zu sein.
Der Briefträger wurde von dem Täter mit einem Bleirohr
das mit Land gefüllt war , niedergeschlagen. Sein Tod muß
aus der Stelle eingetreten sein. Die geraubte Summe beträgt
mehrere tausend Mark . Kurz nach der blutigen Tat kam die
Bermietcrin von einer Besorgung zurück, mit Welcher der
Täter sie beauftragt hatte . Sic sah. daß er im Gesicht Blni-
spritzer hatte . Er ließ sich aber nicht aus der Ruhe bringen,
sondern erzählte ihr. er sei gestürzt, und schickte sie wieder
weg, um Verbandsstoff zu holen. Als sie dann zurückkehrte
fand sie die Wohnnngstür offen, und der Mieter war ver¬
schwunden. Die Leickrc des Geldbriefträgers lag in einer
großen Blutlache am Boden.

Die Polizei hat sofort eine Belohnung von MIO Mark für
die Ermittlung des Täters ausgesetzt. Der Täter hat bei der
Wirtin , bei der er das Zimmer mietete, eine Visitenkarte
hinterlasscn, in der er sich Ernst Wiechel nennt , wohnhaft in
Mödling bei Wien, Jnstitutsgasse 16. Er gab an, im Auftrag
einer großen österreichischen Weltfirma , die Zweigstellen in
Paris und London habe, eine Filiale in Berlin einrchten zu
wollen.

Start des Do . X
Las Palmas,  1 . Mai. Das Riesenflugzeug Do. X

ist heute um 1l Uhr vormittags nach Rio de Oro (Spanisch-
Wcstafrika) gestartet.

Hunderte von Nomaden verdurstet
London, 1. Mai . Nach Meldungen aus Basra sind Hun-

derre von Nomaden in den Steppengebieten Südsyriens und
Zentralarabiens infolge der Trockenheit verdurstet . Große
Viehherden sollen eingegangen sein. Infolge der Trockenheit
sind viele Quellen vollständig versiegt- Man befürchtet, daß
nur die Nomadenstämme, die bereits die tieferen Quellen oder
die noch wasserführenden Flüsse erreicht haben, den Sonrmer
übcrstehen werden. Die Regierung ist aufgesorvert worden,
Wasserfässer und Getreidesäcke auf Lastkraftwagen zu den
Stämmen zu entsenden oder aber in die weiter entfernt lie¬
genden Gebiete einen Flugzcngtranspvrt einzuricyien, um der
Not der Nomaden zu steuern.

Kanton in den Händen der Gegner
Tfchiaug -Kai -Scheks

Schanghai, 60. April. Die Stadt Kanton ist durch einen
Handstreich in die Hände des Nanking feindlich gesonnenen
Generals Tschen-Tschi-Tang gefallen; der von der Nanking-
Regierung eingesetzte Generalgouverneur Tschen-Ming-Tschu
ist geflohen. Die Uebernahme der Stadt geschah, ohne daß ein
Schuß fiel. Der Handstreich soll der Auftakt eines Ausstandes
gegen den GeneralifsimusTschiang-Kai-Schek und den Finanz
minister T. V. Soong sein. Die Revolutionäre wollen die
reine Parteiherrschaft der Kuomintang wiederherstellen. Sie
betrachten die augenblickliche Regierung als eine mehr oder
weniger verschleierte Diktatur . Den unmittelbaren Anlaß znm
Ausbruch der revolutionären Bewegung gab die Verhaftung
des Vorsitzenden des GesetzgcbungSamtes in Nanking, Hu-
Hang -Min , durch die Nankinger Behörden . Ter Aufstand in
Kanton wurde heimlich vorbereitet durch den zurückgetretcnen
Eisenbahnminister der Nankingregierung , Sunfo , und den
Obersten Richter Wang -Tschnng-Kui, die beide wie Gefangene
in Nanking gehalten wurden. Wang-Tschun-Hui ist auch der
Baker der neuen chinesischen Verfassung. Es gelang Sumo
und Wang-Tschung-Hui. nach Schanghai zu entfliehen; sie
halten sich ihrer persönlichen Sicherheit wegen in der franzö¬
sischen Siedlung ans.

Humoristisches.
Mein erster Schultag. In der Schule begrüßte uns die

Lehrerin mit lieben Worten — wir bekamen jeder eine große,
steife Zuckertüte aus buntem Glanzpapier , so groß, wie ein
Zuckerhut, und — wurden wieder nach Hause geschickt nach
diesein Willkomm. Ach — das enttäuschte mich tief. Ich kam
»iedergeschmetterk zu Hause an. Die Mutter fragt : „Na, was
ist denn, Schlnmpclsückchen?" Ich , mit Tränen : „Ich kan»
noch nicht lesen!"

Tie Klagen über die Uugeistigkeit unserer Zeit und der
jetzt lebenden Generation wollen nicht verstummen. Es heißt,
frühere Zeiten sollen bedeutendere Persönlichkeiten hervor¬
gebracht haben. Das heutige Deutschland hat aber noch immer
Männer , ans die mau in der ganzen Welt mit Bewunderung
sieht. Die Münchner Illustrierte beginnt mit der neuesten
Nummer (Nr . 18) mit der Veröffentlichung von Lebensbildern
bedeutender Köpfe der Wissenschaft, Kunst und Wirtschaft, die
zeigen, daß Deutschland noch immer ein Volk der Dichter und
Denker ist. Die Reihe beginnt mit Wilhelm Ostwald, de«
Organisator der physikalischen Chemie und dem Begründer dci
neuen wissenschaftlichen Farbenlehre.

Die Berstromung unserer Kleinbahn Brötzingen—Itters¬
bach schreitet munter vorwärts ; Ende Mai soll sic dem Ver¬
kehr übergeben werden, und wie der Berliner nach Werder,
so fährt nun Wohl in Zukunft der Pforzheimer mit seiner
Stadtbahn in die Kirichenblütc und im Herbst znm Henrigen
nach Dietlingen und Ellmendingen. Der Mai soll ja ein an¬
erkannt gefährlicher Monat sein.

„doch wenn man älter wird,
ein wenig kälter wird,
bleibt allein noch der Wein! . . ." i ,

Neueste Nachrichten.
Am Kürtens Kopf

Berlin , !. Mai . Im preußischen Landtag haben Mit¬
glieder der deutschnationalen Fraktion einen Antrag ein¬
gebracht, der die Staatsregierung ersucht, das gegen den
Massenmörder Kürten rechtskräftig gewordene Urteil voü-
sirecken zn lagen . Es wird erklärt , daß anläßlich der Verur¬
teilung Kürtens znm Tode ein Teil der Linkspresse versuche,
im Sinne der von dem sozialdemokratischen Abgeordneten
Heilman im Hauptansscbnß des Landtages gemachten Aussüh-

Hinweise
Etwas vom Radium. Morgen Sonntag abend findet iw

Saale des Gasthauses znm „Anker" in Calmbach  ein popu¬
lärwissenschaftlicher Anfklärungsvortrag über Radium statt-
Wir verweisen bei dieser Gelegenheit auf den erst vor kurze«
in Neuenbürg und Virkenfeld stattgefundenen Bortrag und
aus unsere damalige Besprechung an dieser Stelle . Der Vor¬
tragende führte aus , wie jetzt durch die Erfindung der Radium-
Trocken-Kompressen eine Möglichkeit geschaffen wurde, sich»st"
seinen Beschwerden auch zu Hause und ohne Gefahr befreie»
zu können. Diese Kompressen stellen eine bequeme Form der
Radinm -Schwachbestrahlnng dar . Bereits im Jahre 19^
wurde bei der Internationalen Aerztekonferenz, welche vom1-'-
bis 22. April in Wien tagte, und bei welcher prominente euro¬
päische und amerikanische Aerzte vertreten waren , festgestclU-
daß die Radium -Schwachbestrahlung speziell bei rheumatische»
Erkrankungen , Frauen - und Nervenleiden, Gicht, Neuralcpeu-
ja sogar Eiterungen die wunderbarsten Erfolge erzielte, ohne
daß hierbei gesundes Gewebe benachteiligt würde. Unzählige
Versuche haben ferner bewiesen, daß diese Strahlung auch am
die sogenannten Pürinstoffe eine günstige Wirkung ausuvl
wodurch Arterienverkalkung , hoher Blutdruck und Altcrs-
erschcinungen mit -Erfolg zn bekämpfen sind.

. ^
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ZAllessmier Prozeß io Remscheid-Lenvep
Arau Erna König-Essen vor Gericht Aufgegebene treten geheilt
als Zeugen auf / Der Sachverständige hält die Heilung Tuber¬

kulöser durch Trau König für möglich.
Remscheid-Lennep, 14. April.

Die Heilkundige Frau Erna König,  Essen,
bekannt durch ihre Bestrahlungen mit dem „Ori¬
ginal König", hatte einen Strafbefehl über 60 Mk.
wegen Uebertretung einer Regierungsverordnung
bekommen, gegen den sie richterlichen Entscheid
beantragt hatte. Heute mittag stand Termin vor
dem Amtsgericht in Remscheid-Lennep an. Dem
Strasbefehl lag folgender Tatbestand zugrunde:

Frau König, die in einer großen Anzahl
deutscher Großstädte Bestrahlungsinstitute unter¬
hält, hatte einer hiesigen Zeitung unlängst Pro¬
spekte beigelegt, die Danksagungen von geheilten
Krebs- und Tuberkulose-Kranken enthielten und
die ferner betonten, daß aufgegebene Kranke
durch sie völlig geheilt feie ». Die Aerzte-
schaft des belgischen Landes faßte auf Grund der
Erfahrungen der exakten Wissenschaft diese
Ankündigungen als prahlerische Be¬
hauptung auf,  die geeignet sei, in weiten
Kreisen des heilungsuchenden Publikums einen
Irrtum über die Fähigkeiten der Frau König zu
erregen. Die Aerzteschaft erstattete sodann durch
den im Landkreise Solingen -Lennep amtierenden
Kreismedizinalrat Dr . Moselbach  in Opladen
Anzeige.

Zum Beweise ihrer Heilerfolge hatte die An¬
geklagte 18 Patienten als Zeugen laden lassen.
Als Sachverständiger erschien Medizinalrat Dr.
Moselbach, der von der Verteidigung wegen Be¬
sorgnis der Befangenheit abgelehnt wurde, da der
Gutachter zugleich der Veranlasser der Anzeige
war . Auf die Erklärung des Gutachters , er fühle
sich unbefangen, lehnte das Gericht den Antrag ab.
Der Amtsanwalt erwog gleich zu Beginn , das
Verfahren aus subjektiven Gründen einzustellen.

Nach dem Vortrag des Sachverständigen, der
sich in längeren Ausführungen über Krebs und
Tuberkulose, über Bestrahlungsmethoden und
Bestrahlungsarten , über Unheilbarkeit des echten
Karzinoms und dessen Diagnostizierung verbreitete,
trat das Gericht in die Beweisaufnahme ein. Die
Zeugen  wurden ohne besondere Auswahl heraus¬
gegriffen. Zunächst wurde aber noch festgestellt, daß
die Kranken mit fertigen Diagnosen von ihren
ehemaligen Krankenhaus - und Hausärzten zu
Frau König koinmen und daß ihre Institute unter
der Leitung zweier approbierter Äerzte stehen.
Dann gab es noch einen kleinen

Zusammenstoß zwischen Verteidiger und
Sachverständigen.

Der Sachverständige:  Leberkrebs ist nicht
heilbar.

Verteidiger:  Das wollen wir ja eben erst
feststellen.

Sachv . : Welche Strahlen sind es denn, die
Frau König benutzt?

Vert . : Frau König hat nicht die Absicht, ihr
patentiertes Verfahren preiszugeben. Strahlen , die
Sie , Herr Sachverständiger , nicht kennen, können
Sie hier nicht beurteilen.

Die Zeugin, Ehefrau Krach , 43 Jahre alt,
aus Essen,  bekundet : „Ich war wegen schwerer
Unterleibsblutungen im Krankenhaus . Der Chef¬
arzt nahm ein Stück der erkrankten Stelle durch
Operation heraus , schickte es an ein bakteriolo¬
gisches Institut , welches Krebs feststellte. Nach vier
Wochen war die Zeugin trotz Radiumbehandlung
sterbenskrank. Vom Hausarzt wurde sie
nach der eidlichen Aussage ihres
Mannes aufgegeben.  Zur Schmerzlinderung
empfahl der Arzt dem Mann , der Frau Morphium
zu verschaffen. Dann kam die Patientin zu Frau
König, und zwar 14 Tage lang im Auto und aus
der Tragbahre.
Nach einjähriger Behandlung war sie gesund.
Heute tut sie jede Arbeit, ist wieder kugelrund,
und vor Gericht machte sie ihre Aussagen klar
und bestimmt. Sie betonte, keine Veranlassung zu
haben, noch zu irgend einem Arzt zu gehen. Diese
Angaben , unter Eid gemacht, bestätigte der Ehe¬
mann Punkt für Punkt.

Zeugin Dorn,  20 Jahre alt , Ehefrau aus
Duisburg:  Ein hoffnungsloserFall von Lungen¬
tuberkulose in beiden Lungen. Der Befund stammt
vom Arzt der Lungenfllrsorge in Duisburg , also
von einem Spezialisten. Dieser Arzt hat bei einer
aleichgearteten Verhandlung vor Gericht unter
seinem Eid ausgesagt, die Frau Dorn  habe nach
seiner Ueberzeugung nur noch 3 bis 4 Mo -
nate zu leben gehabt,  und als sie nach einem
Jahre aus der Behandlung bei Frau König wieder

zu ihm kam, sei er erstaunt geivesen, die Frau
Dorn wohlauf zu finden. Während der Behand¬
lung durch Frau König hat sie ein gesundes
Kind zur Welt gebracht.  Sie gab der
Meinung dankbaren Ausdruck, daß nach ihrer
Ansicht das Kind ohne die Behandlung durch die
Angeklagte nicht zur Welt gekommen sei. Wäh¬
rend der Bestrahlung suchte sie regelmäßig ihren
zuständigen Krankenkassenarzt auf, der zuneh¬
mende Besserung feststellte. Sie fühlt sich heute
völlig gesund und ist ein absolut lebensfroher
Mensch. Während der Behandlung  bei
Frau König nahm sie 30 Pfund zu.

Zeuge Eßner,  56 Jahre alt, Ofenmaurer aus
Diisseldors - Großenbaum:  Der Zeuge war
lange krank . Er mußte feiern und konnte nirgends
Heilung finden. Von der Landesoersicherungwurde
eine Behandlung abgelehnt. Durch Zufall hörte er
von Frau König, ging-zu ihr, ließ sich bestrahlen.
Es ging ihm bald besser und heute kann er nach
einem Jahre fortgesetzter Bestrahlung seine
schwere Arbeit am Ofen  eines Hüttenwerkes
bei Gas und Staub  ohne jede Ermüdung
und Krankheitserscheinung verrichten.

Diese Aussagen genügten dem Gericht.
Der Staatsanwalt stellte den diesbezüglichen

Antrag , dem sich der Verteidiger anschloß, indem
er noch aussührte, seine Klientin habe keinerlei
Interesse an einem Freispruch aus subjektiven
Gründen.

Den Vertagungsantrag lehnte das Gericht ab.
Der Staatsanwalt beantragte die Frei¬

sprechung,  da die verblüffenden Heilerfolge
nach den Zeugenaussagen sehr zugunsten der An¬
geklagten sprächen. Darauf sprach das Gericht
die Beschuldigte auf Kosten der Staats¬
kasse frei,  mit der Begründung , die heutige
Verhandlung habe nicht ergeben, daß die Be¬
hauptungen im Prospekt unrichtig sind usw.

Die LsLener Vol Breitling, Essener Allgemeine leitung. Selsenkirckener Allgemeine leitung u. e. m. dreckten nackLlekenclen verickt:
Line Heilkundige irsigesprocken . Düsseldorf,  den 4. April 1928.

Vor dem erweiterten SciiöktenMriciit in Düsseldorf batte 8ick Lrau Drna König, Inhaberin
eines Leslralllungsinstitutes in Düsseldorf , immermannstrake , und Lssen , Klarastraöe , ru ver¬
antworten. 8ie 80 »te durcb Destraklungen die Tuberkulose eine8 beugen verscblimmerr statt
tzedessert baden . Stundenlange Verkandlung ergab die völlige Onsckuld der Angeklagten.
13 Lauenten der Lrau König bekundeten als beugen , dak sie krebs - und lungenkrank gewesen
seien und durck Lestrablungen der brau König gebeilt wurden.

Interressanl war die Feststellung , daö es sieb bei den Oebeilten durckweg um so¬
genannte „unbeilbare " Lalle bandelte . Oer Verteidiger stecktsanwalt Lrank l (Dortmund ),
nannte die Angeklagte eine XVobltüterin der iVlenscbkeit, die wabre Wunder gewirkt bat.
Das Oerickt verkündete den Lreispruck und die Angklagte wurde am Lcbluk der Ver-
bandlung gekükt und gedrückt vor dem sie umringenden Publikum und den dankbarenPatienten.

Dirkenfeld.

Arbeits -Vergebung.
3m Renovierung der Wirtschaft und Wohnungsrüume

habe ich folgende Arbeiten in Akkord zu vergeben:
Gipser-, Maler-, Tapezier- und Elektro-

Arbeiten.
Angebote können innerhalb acht Tage bei Karl

Tberle, Hauptstraße 98, eingereicht werden.

MeWhuuUM-rll-UM!
IMS!
I RN

Ae Braun 'fche Kiichenanrichte D.R.G.M. 1140682
mwglicht es in jeder Wohnung, wo kein Badezimmer vor¬

handen. das Bad mit geringen Kosten einzurichten.
Gesundheit und Erholung
Bringt das Bad in der Wohnung.

Alleinhersteller:
bohann Braun, Schreinermeister, Pforzheim,

^ Telefon 948
Derkaufsladen Theaterstr. 4. Telefon 3380.
Bezirksvertreter resp. Wiederverkäufer gesucht. "HW

^errtlioker8onntsss«Len8l
am 8onnts § Neu 3 Nsl 1931:

vr . msri . Lckolr , LIimsnrIinssn,
leleton klr. 17 bllmenöin ^en ocler Onfsllmelclestelle

dleuenbürg.
Ällg. Srtsirankentasse Neuenbürg.

An die Lehrhemn chMMrkMister
vsn>.). welche ihre Kinder als Lehrlinge

im eigenen Betrieb snsMeu.
Wir machen darauf aufmerksam, daß nachZ 165 RBO.

alle Lehrlinge krankenversicherungspflichtig und daher
zur Kaffe anzumelden sind. Eine Befreiung von der Ber-
sicherungspflicht ist nachß 174 RBO. nur möglich für Lehr¬
linge aller Art. solange sie im Betrieb ihrer Eltern be¬
schäftigt sind. Diese Befreiung kann aber von der Kranken¬
kasse nur ausgesprochen werden, wenn ein diesbezüglicher
Antrag bei ihr gestellt wird.

Wir fordern daher alle Lehrherren, welche ihre Kinder
als Lehrlinge im eigenen Betrieb ausbilden, auf, nachzu¬
prüfen, ob deren Anmeldung zur Kasse vom Beginn des
Lehr- dezw. Beschäftigungs-Verhältnisses an erfolgt ist und
nötigenfalls die Anmeldung sofort nachzuholen. Dabei
stellen wir anheim, Antrag auf Befreiung von der Bersiche-
rungspslicht zu stellen, ebenso einen Antrag auf Befreiung
von der Arbeitslosenversicherung einzureichen.

Es ist, nachdem die beteiligten Kreise durch diese Bekannt¬
machung auf die Rechtslage aufmerksam gemacht wurden,
nicht möglich, die Anwendung der gesetzlichen Strafbestim¬
mungen zu verhindern, wenn Fälle der Nichtbeachtung der
gesetzlichen Vorschriften festgestellt werden.

Neuenbürg, den 29. April 1931.
Vorsitzender des Vorstands :

(gez.): Fr . Heinzelmann.

3 g e l s l o ch.Stratzen-Epecre.
Die hiesige Ortsstraße(Durchgangsverkehr Oberreichen¬

bach—Schömberg) ist infolge Bauarbeiten von Montag
den4. Mai 1931 etwa 14 Tage für jeden Fuhrwerk- und
Kraftfahrzeugverkehr gesperrt. Umleitung über Oberkollbach.
Unterkollbach, Zainen. Bürgermeisteramt.

k«8kIM8-LiMimiig
Oen verekri. binwoknem Zebe lliermit

rur Aell. Kenntnis, 6aL ick beute in VIsuSN-
triieg , lVlarktplatr, ein

l.s «k-unrlksrd«n-
Ssscksikt

erükknet bade.
Ourcb lanAjäkriZe teckniscke unci prak-

iiscke Tätigkeit bin ick in 6er lla§e, 6en
Wünscben 6er Kun68cbsit in je6er IVeise ru
ZenüZen.

Ick kann Iknen andieten: Keinol, Terpen¬
tinöl. buLbo6snöI, Kacke, barben, Oelkarben,
6ick u. streicbkertiA, 6o6enwack8 un6 6o6en-
beire, Krei6e, Keim, Politur, lVjgttierun§,Pinsel,putrartikel usw.

bs wir6 mein Lestreben sein, ciurck aut-
merksame un6 reelle LeclienuriA mir 6as
Vertrauen 6er Kun6en ru erwerben.

Klm ZeneiZten^uspruck bittet
- k . rinkbsinvc . Z

Z » i» » ii » ii » » » » » i» » » » i» » » » i» » » » » » 8



6enk !e

l- eitei -mann

grükeri s >5 Verlobte
8oigbelm

tteuenbu«g-.L. kteoeobmgs.L.
2. t4s, 1921

IßSksn s . km»
Lonntsg «isn 10. »<si 1S21, sNsnNs S - v >»r,

in «1er Kircbe

Kammermusik-Abend
Wendling-Quartett

?rok. Larl VVendlinx, Hermann Uubl, Ludrvi§ satterer,
?rok. Alfred 8aal aus 8tuttAart.

Vorirsgs -koigs:
1. Aiorsrt 81reickqusrtett Odur Köcbel 387
2. krsnr 8cliubert 81reickquartett s moll op. 29
Z. Uaj-dn 81reicbquartett op. 3 dir. 5 p dur

Lintrittskartenru Nk . 3.00, 2.00 unci 1.00.
Vorverkauf  in lVeuenbürg im »Lnrtaler«, in Wildbad

bei brau Viernovv, in Huken bei Kaufmann Lartk,
abends an Oer Kasse.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag, den S. Mai 1931, vormittags9 Uhr

werden in Schwann:
1 Schreibtisch.

um 11 Uhr in C o n w e i l e r:
1 Plüschsofa, 1 Leiterwagen, 2 Futterschneid-

Maschine» (darunter eine für Krastbetrieb) nebst Zubehör
und 1 Herrenfahrrad versteigert.

Zusammenkunft jeweils beim Rathaus.
Finanzamt. — Bollstreckungsstelle.

Gemeinde Birkenfeld.
Stangen - und Vrennholz -Vertaui.

Kommenden Montag den 4. Mai ds. 3s ., abends
7 Uhr, kommen im Gasthausz. „Adler" hier vom Scheid-
Holz-Anfall im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf (letzter
Verkauf) :

2 Rm. buch. Prügel und 76 Rm. Nadelholz.
Ferner aus den Abt. Gängerebene und Weidichplalte:

32 Baustangen und 4 Hopfenstangen.
Dirkenfeld, den 30. April 1931.

Gemeindepflege: Heeß.
Gemeinde Dirkenfeld.

Am kommenden Montag wird ein

Gemeindegrundstück
hinter der Kirche im Meßgehalt von 4'/s Ar auf die
Dauer von drei Jahren verpachtet.

Zusammenkunft abens 6 Uhr am Rathaus.
, Birkenfeld, den2. Mai 1931.

Gemeiudepflege: Heeß.

VezirkSkriegerverband
Neuenbürg.

Einladung.
Die Dezirksversammlung (Vorstände-Zusammen¬

kunft) findet am Sonntag den 10. Mai 1931, nachmittags
r/»3 Uhr, im „Bärensaal" in Neuenbürg statt.

T a g e s - O r d n u n g:
1. Jahresbericht. 2. Kassenbericht: a) des Bezirks¬

kriegeroerbandes, d) der Bezirkssterbekasse. 3. Bericht des
Bezirksschießleiters. 4. Wahl des Bezirksobmannes und
dessen Stellvertreters. 5. Vortrag von. Füisorgeanwalt
Kamerad Schwarz -Stuttgart über „Die Kriegsopferoer-
sorgung von heute". 6. Sonstiges, Anfragen und Anträge.

Ich lade die HH. Kameraden des Bezirksausschusses,
die Vorstände, Fürsorgeanwälte, Schießleiter, sowie sämtliche
anderen Kameraden, insbesondere auch die Kriegsbeschädigten,
höflichst ein und bitte um zahlreiches und pünktliches Er¬
scheinen.

W. Schur, Bezirksobmann.

Calmbach.
Welche Krankheiten Seköm-st was erfolgreich

mit Radium?
Am Sonntag den 3. Mai 1931, abends8 Uhr,

findet im „Anker"-Saale in Calmbach ein wich¬
tiger, populär-wissenschastl. Anfklürungs -Dortrag
statt über Krankheiten und ihre Bekämpfung aus

natürlichem Wege durch Radium.
Vortragender: Herr E. Arban -München.

Im hochinteressanten zweiten Teil des Vortrags-Abends
wird das kostbare, aus der Erde gewonnene Radium
bezw. dessen Ausstrahlung in verdunkeltem Raum ge¬

zeigt. Eintritt frei!
Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt.

wsksn s . k-, 2. Nai 1931.

Verwandten, freunden und bekannten die traurige !§actirictit, daL
beute krük 7 lMr unger 1. Vater, SclivieZervater, kruder , OroL- und
OrZroLvgier

knsettictt Uüdlsr , o«irmM«rs.
Vstsrsn von

im ^ Iter von 84 dakren sankt in dem Herrn entscklaken ist.

0 »s tesusenelsn winksrdlkedons » .

keerdiZunZ: KlontaZ nackmittaZ 2 Okr.

DGsugHsSlS » IssH

ALrm -rmLMlmee -L

Volle
VollmvLLelin
Leide
Nrinstseide

spart, gut un«!

pforriisim

Vie guten

ksu ^ en Sie in

EMkMkirsns»

XonstsnL

k L 7 ^ 7 7

Neuenbürg.
Die nächste

MwcrdcrMiigsstmidc
find, am Montag den4. Mai
1931, nachmittags von2 bis
3 Ahr, im Kinderfchulge-
bäude statt.

Turnverein
Neuenbürg.

Der Turnverein beabsichtigt
wieder einen

Tnenabend
l. ältere Herren
ins Leben zu rufen. Wir
laden unsere werten Mitglieder
und solche die es werden
wollen, auf Dienstag abend
zu einer Besprechung in die
Turnhalle ein.

Sämtliche Aktiven werden
aufgefordert, ebenfalls zu er¬
scheinen.

Der Tuenrat.

Dirkenfeld.

Glück
mit 13 Zungen, 3 Wochen alt,
rebhf. Rosenkr. Italiener.

Karl Müller, Imker.

FreiMige Riemetzr ReueMrs.
Am Samstag den 9. Mai 1831, abends

r/s6 Uhr, findet eine

MW für dar ganze Korps
statt. Zu dieser Uebung sind sämtliche Ausrüstungs-

gegenstände mitzu bringen.
Das Kommando.

Pfinzweiler.
Am Sonntag, den 3. Mai fändet im

Gasthausz. „Sonne"

statt, wozu höflichst einladet
Eugen Nollee z. „Sonne ".

beste Weine, nur kür den Kenner,
staunend billig. Litte fordern 8ie
Preisliste. — Vertreter gesuckt.
Wsingut KIdsrS wssd
wisestsii » sm Kksin.
pütirendes ttbeinvveindaus.

^ lis ŝri

,7k- allsr/trtsn ^

Mm . Schmrz.rvald-Bereiik
Orisgr. NeuenlÄ4.

§Wilieu-MO
am Samstag . 9. Mai 1831
abends 8 Uhr. im Gastdos
zum „Bären" hier mit

Lichtbttdervorkag
über: „Von München auf die
Zugspitze".

Am Sonntag, 10. Mai
nachmittags '

KirschWeiMndekiq
in die Gegend von Ottenhausen.
Das nähere Programm folg,
in den nächsten Tagen mit̂
der Bereinszeitschrift. Unsen
Mitglieder mit Angehörigen
laden wir herzlich dazu ein.

Die Dorstandschaft.

Fubball -Verei»
Neuenbürg . e. V.

Sonntag3. Mai 1931

MH-SWillW
über Rotenbach, Schwann»
Warte n. Conweiler (Adler).

Abmarsch Punkt stzZ llhr
vom Stadtbahnhof.

Hierzu werden alle aktiver
und passiven Mitglieder mit!
ihrenAngehörigen zu zahlreicher
Beteiligung eingeladen.

Der Vorstand.

W ff Krieger -Be» «
ReneM «.

Morgen Sonntag
Kameradschafts-

Abend
bei Kam. Köhlerz. „Lamm".
Zahlreiches Erscheinen erbeten.

t« Neuenbürg.
Sonntag, den3. Mai

(8 . Cantate.)
'/°10 Uhr Predigt<2oh. 5. 30 bk

38; Lied Nr. 27):
Dekan Dr. Meyerlln.

r/s2 Uhr Christenlehre(Söhne):
Stadtvikar Link.

Mittwoch abends 8Uhr Bibelstunde
im Gemeindehaus.

In Woldrennach ist am Sonntoc
',.,10 Uhr Gottesdienst: anschl.
Verpflichtung eines neuen Mit¬
glieds des Kirchengemetiderats.

l» Neuenbürg
am Sonntag, den3. Mai

9 Uhr: Predigt und Amt.
Abends ->/»8 Uhr: Erste Make-

dachl.
Maiandachten sind Dienstag und

Freitag abends um °/«8 W
3n Dirkenfeld

10 /̂-- Ubr Predigt und hl. M«A
3 « Herrenalb

10.15 Uhr Gottesdienst.

Eoang . Freikirche.
Sonntag, den3. Mai IR!

Vorm. */°10 Uhr Neuenbürg/Kr"'
fenhausen.

Vorm. 11 Uhr Sonntagschule.
Nachm. Uhr Calmbach.
Nachm. ^ 4 Uhr Höfen.
Abends -̂8 Uhr Arnbach.

Evang . Gottesdienst
in Dirkenfeld
Sonntag, 3. Mai.

(8 . Cantale.)
8.30 Christenlehre(Söhne.)
9.30 Gejangsgottesdienst
Mttwiikung des Kocĥ cĥ '

Vikar Glatzle.
10.30 Kinderkirche. .
Abends7.30 Avendgottesdieek
Donnerstag abend 8 Uhr Bwe

stunde.

Evang . Gemeinschaft
Dirkenfeld

Gemeindehaus Schillerstr.ll>
Sonntag, den3-Mm

morgens /̂°>0 Uhr Kindertags!
der Sonntagschule im Saa-

Nachm. 3 Uhr PrediglgottesdiB
Dienstag, den5. Mai .

abends8 Uhr Bibelstunde, anM
Iugendverein.
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